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Vecoplan präsentiert zukunftsweisendes Reinigungsverfahren für das Kunststoff-Recycling:  

Bereit für den Extruder 

 

Vecoplan entwickelt Lösungen für den Aufbau einer wirkungsvollen 

Kreislaufwirtschaft mit dem Ziel, die verstärkte Nachfrage nach hochwertigen 

Kunststoff-Rezyklaten zu erfüllen. Auf der diesjährigen K-Messe startet der Partner der 

Recycling-Industrie einen weiteren Prozessschritt in der Aufbereitung von 

Kunststoffen. Um Potenziale zur Einsparung von Wasser und Energie aufzuzeigen und 

auszuschöpfen, weicht der Systemanbieter mit seinem technologischen Konzept 

bewusst von etablierten Aufbereitungsprozessen ab. 

 

Das Recycling von Kunststoffen ist nicht nur für die Klimaneutralität sehr wichtig. Damit 

lassen sich auch wertvolle Ressourcen und die Umwelt schonen. Ein breites Spektrum an 

Branchen in der Kunststoffindustrie befindet sich deshalb aktuell im Wandel. Das Ziel ist die 

Recyclingquote zu erhöhen und die Vorteile des Kunststoffs so zu nutzen, dass kein 

Schaden für die Umwelt entsteht. „Wir erkennen einen klaren Trend zu einer verstärkten 

Nachfrage an hochwertigen Kunststoff-Rezyklaten. Viele Hersteller schließen daher ihre 

eigenen Kreisläufe, denn so können sie diese selbst sicherstellen“, erläutert Martina 

Schmidt, Leiterin des Geschäftsbereichs Recycling | Waste bei der Vecoplan AG. Das 

Unternehmen zählt zu den führenden Anbietern von Maschinen und Anlagen für die 

Aufbereitung von Primär- und Sekundärrohstoffen für die thermische und stoffliche 

Weiterverwertung – und ist damit seit Jahren ein erfolgreicher und zuverlässiger Partner der 

Recycling-Industrie. Um die Kreislaufwirtschaft weiter zu verwirklichen, hat der 

Systemanbieter seine Lösungskompetenz in der Aufbereitungstechnik erweitert. 

„Waschechtes Kunststoff-Recycling erfährt eine immer größer werdende Dynamik“, berichtet 

Martina Schmidt. „Wir können unsere Kunden damit noch umfangreicher unterstützen. Am 

Ende der Kette erhalten sie Material, das bereit für den Extruder ist.“ 

 

Auf einer Gesamtfläche von 600 Quadratmetern hat das Unternehmen in seinem neuen 

Technologiezentrum am Standort Neunkhausen im Westerwald eine Demonstrations- und 

Versuchsanlage mit dem Namen „Cleanikum“ installiert. Kunden können gemeinsam mit den 

Vecoplan-Experten Versuche zur Reinigung von gebrauchten Folien und dünnwandigen 
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Hartkunststoffen aus Polyolefinen wie LDPE, HDPE und PP fahren. In einer neuen 

Kombination von Maschinen zur Kunststoffreinigung bereitet die Anlage Kunststoffe zu 

extrudierfähigen, hochwertigen Flakes auf, die in der Gebrauchsgüter-, Verpackungs- und 

Kosmetikindustrie erneut ihren Einsatz finden können. „Wir weichen mit unserem Konzept 

bewusst von konventionellen Wegen ab“, erläutert Martina Schmidt. „Unsere Entwickler 

haben das Aufbereitungsverfahren optimiert; im Hinblick auf die Verbesserung der 

Reinigungsqualität und die Reduzierung des Energie- und Wasserverbrauchs.“ Um diese 

praxisnahe Lösung zu erarbeiten, waren die Westerwälder eng mit einem Experten-Netzwerk 

im Austausch. 

 

Das ist neu. 

Mit dem „Cleanikum“ demonstriert Vecoplan den konsequenten Einsatz von Reinigungs- und 

Abscheidetechnologien, welche den Energie- und Wasserverbrauch reduzieren helfen.  

Altkunststoffe können kalt oder heiß, mit oder ohne Lauge gereinigt werden – ganz so, wie 

es der Grad an Verunreinigungen und die Qualitätsansprüche an das zu gewinnende 

Rezyklat erfordern. In einer kombinierten Anlage können Polyolefine wahlweise in Form von 

Folien oder in Form von Flaschen zu Demonstrations- und Versuchszwecken gereinigt 

werden. 

 

„Weil wir auf eine trockenmechanische Vorreinigung setzen, entfällt die konventionelle 

Vorwäsche“, beschreibt Schmidt. „Den Bedarf an Frischwasser und die Menge an Abwasser 

können wir so deutlich reduzieren. Die Anlage demonstriert damit Verfahren zur Schonung 

der wichtigen Ressource Wasser.“  

 

Hohe Reinigungsqualität 

Der angestrebte Reinigungsgrad lässt sich individuell einstellen. Je nach Einsatzfall – etwa 

für die spätere Verwendung in der Gebrauchsgüter- oder Kosmetikindustrie – ist mit dem 

„Cleanikum“ neben der trocken- und nassmechanischen Reinigung auch eine 

temperaturgeführte Intensivwäsche unter Verwendung von Natriumhydroxidlösung (NaOH) 

möglich. So lassen sich bei Bedarf besonders gut fettige und ölige Verunreinigungen aber 

auch Kleber von Etiketten lösen. 

  

Effiziente Wasseraufbereitung 

Vecoplan bereitet im „Cleanikum“ die Reinigungslauge und das Prozesswasser konsequent 

getrennt voneinander auf. Anstatt die Lauge oder das Prozesswasser bis zur Sättigung mit 

Verschmutzungen zu fahren und gegebenenfalls erst dann zu reinigen, wird das Abwasser 



Fachbericht 
 

 

Seite 3 von 6 

an jeder Anfallstelle des Anlagensystems über Sammelleitungen zu einer eigens 

konzipierten Wasseraufbereitungsanlage geführt, dort gereinigt und zurück zu jeder 

Reinigungskomponente geleitet. „Damit reduzieren wir den Einsatz von Frischwasser und 

Natronlauge bei gleichzeitiger Verbesserung der Reinigungsqualität. Wir fördern so ein 

nachhaltiges Recycling“, berichtet Schmidt.  

 

Folienaufbereitung 

In der Nachzerkleinerung bringt eine Nassschneidmühle gereinigte Kunststofffolien auf die 

für die Trocknung und das Extrudieren notwendige Partikelgröße. Eine Kombination aus 

Friktionsabscheider und Entwässerungsschnecke trocknet das Material im Anschluss rein 

mechanisch auf Restfeuchten von fünf bis sechs Prozent. Der Verzicht auf eine thermische 

zugunsten einer mechanischen Trocknung demonstriert die Potenziale zur Verbesserung der 

Ökobilanz im Kunststoffrecycling. 

 

Hartkunststoffaufbereitung 

Dünnwandige Hartkunststoffe wandern direkt nach dem Trocken- und 

Nassreinigungsprozess in einen Turbotrockner und werden in diesem so weit entfeuchtet, 

dass im Idealfall eine Restfeuchte von gerade mal zwei Prozent verbleibt. Die Kunststoff-

Flakes sind nach der Aufbereitung direkt bereit für einen anschließenden Sortier- oder 

Extrudier-Prozess. 

 

„Für uns ist es wichtig, dass wir mit diesem neuen Prozessschritt in der Aufbereitung von 

Kunststoffen unseren Kunden ein Stück mehr Sicherheit geben können“, erläutert Martina 

Schmidt. „So verhelfen wir ihnen auf dem Weg zum geschlossenen Wertstoffkreislauf zu 

besserer Rezyklat-Qualität bei verminderten Umweltlasten.“ 

 

6.152 Zeichen inkl. Leerzeichen 

 

Meta-Title: Vecoplan mit Reinigungsverfahren für das Kunststoff-Recycling  

 

Meta-Description: Mit der Demonstrations- und Versuchsanlage „Cleanikum“ können 

Kunden gemeinsam mit Vecoplan Versuche zur Reinigung von gebrauchten Folien und 

dünnwandigen Hartkunststoffen aus Polyolefinen fahren.  
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Bildunterschriften: 

 

Bild 1: Mit Cleanikum launchte Vecoplan einen weiteren Prozessschritt in der Aufbereitung 

von Kunststoffen: das Waschen. 

 

 

Bild 2: Das vorzerkleinerte und von Eisen befreite Material gelangt vom Container auf die 

Fördertechnik. 

 

 

Bild 3: Das gereinigte Material ist bereit für die nachgelagerten Prozesse. 
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Bild 4: Martina Schmidt, Leiterin des Geschäftsbereichs Recycling | Waste bei der Vecoplan 

AG 

Bildnachweis: Vecoplan AG  

 

Das hochaufgelöste Bildmaterial finden Sie hier zum Download. 

 

Die Vecoplan AG ist ein führender Hersteller von Maschinen- und Anlagen der Ressourcen- 

und Recyclingwirtschaft für die Zerkleinerung, Förderung und Aufbereitung von Holz, 

Biomasse, Kunststoffen, Papier, weiteren Wertstoffen sowie von Haus- und 

Gewerbeabfällen. Die Systeme und Komponenten werden von Vecoplan entwickelt, 

produziert und weltweit in den Segmenten Holzaufbereitung und Reststoffaufbereitung 

vertrieben. In eigenen Standorten in Deutschland, den USA, Großbritannien, Spanien, Italien 

und Polen arbeiten derzeit etwa 450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

 

Vecoplan AG 

Vor der Bitz 10 

56470 Bad Marienberg 

Deutschland 

Tel.: +49 2661 62670 

Fax: +49 2661 626770 

E-Mail: welcome@vecoplan.com 

www.vecoplan.com 

 

Pressekontakt: 

Silvia Feder  

Leitung Marketing / Head of Marketing 

Tel.: +49 2661 6267-112 

E-Mail: silvia.feder@vecoplan.com  

 

 

https://newcloud.a1kommunikation.de/index.php/s/e12g6qD4PLbDEy5
mailto:welcome@vecoplan.de
http://www.vecoplan.de/
mailto:silvia.feder@vecoplan.de
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Bitte senden Sie ein Belegexemplar an unsere Agentur: 

a1kommunikation Schweizer GmbH 

Eva Neubert 

Oberdorfstraße 31A 

70794 Filderstadt, Deutschland 

Tel.: +49 711 9454 161-27 

E-Mail: ene@a1kommunikation.de    

www.a1kommunikation.de  
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